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Selle, ſtirbt 427. hinterlaͤßt 8 Prinzeſſinnen und 7 ria 
"oW S IV. ober ber Weife, Landgraf von Heſſenkaſſel, (uk 
440. binterläßt 3 Prinzeſſ innen und 2 ‘Prinzen 441. he 
das Recht ber Erftgeburt in feiner Familie eingeführt 441 ut 
5 " 


woittenberg hat lauter kalviniſchgeſinnte Lehter m 
Worms, Muaͤnzprobationstag daſelbſt 20. ar 
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